
POLITIK

wırd dıe Kırche VO den Seelsorgern und Seelsorgerinnen S1e sıch Freude und Hoffnung, Irauer und ngs der Men-
prımär als kırchenrechtliche und weniger als ekklesi0ologı1- schen VO heute, besonders der Armen und Bedrängten er
sche TO erfahren und verstanden. Deshalb wurde der A (GS eıgen machen. DiIe Sozialform der Kırche
Arbeitsschritt AD mıt eiıner Bıbelarbei darüber müßte der Realısıerung dıeser Optıion dıenen. Es gılt, das C1-

eröffnet, W as e1® (Jottes“ bedeutet und WI1IEe EIC (s0t- kenntnisleıtende Interesse klären.“
tes  .. ıIn pastorales Handeln umgesetzt werden kann. el Ausdrücklich wıird abschließend nach el und Soz1lal-
1e ß sıch dıe Dekanenkonferenz VO Ulrich z (Irdınarıus form der Kırche gefiragt. „Bewulßt oder unbewußt bestimmt
für Neues lestament der Evangelısch- Theologıischen Fa- eın e1 VO Kırche Handeln Es oinge darum, sıch
kultät der Universıtät Bern, fachmännısch begleıten. SO WUl- arneı über dıeses en verschnatiien DiIe SOoz1l1alform

der Kırche ist gegenüber dem eiclc (jottes nıcht neutral,den Grundzüge eiıner Reich-Gottes- Theologıe erarbeıtet
un qls Reich-Gottes-Praxıs herausgestellt: e  en AUS dem denn nıcht jede Sozlalform gestattet der Kırche In gleicher
eil (Jottes el das tun wollen, W as Jesus wiıll, und Weıse, WITKI1IC zuerst das eic (jottes und se1ıne Gerech-
sıch In dıe Radıkalıtä Jesu den Armen, Benachteılıgten, ıgkeıt suchen. DiIe Kırche müßte sıch deshalb immer NEUu

Ausgestoßenen zuzuwenden (subversıve Praxas). e eiıne ‚evangelıumsgemäßere (Gestalt‘ bemühen.“ IDiese
instıtutionskrıtische Note des Arbeıtsinstrumentes hat In e1-Reich-Gottes-Praxıs besagt Entsprechung und Radıkalıtä

Wıe sıch (jott dem Kleinen zuwendet, wendet sıch e1in en CT Veröffentlichung ihres Hauptautors Urs FEıgenmann In
AUS dem eic (Jottes dem Kleinen ZU: €e]l richtet sıch dıe der Arbeıtsgruppe wıirkte seinerzeıt auch der heutige |IIÖö7e-
Radıkalıtä der Bergpredigt, des Gewaltverzichts, der eIN- sanbıschof ans]Öörg oge mıt elınen noch schärferen Aus-
esheDe nıcht nach der Mac  arkeıt AdU:  N TÜUC gefunden: m konkreten Entscheidungssituationen ist
[)JDas IC es  ® olgerte be1l der Vorstellung der Er- iragen, ob CN letztlich den Selbsterhalt un: dıe Selbst-
anzung des Arbeıitsinstrumentes ZU chrıtt AOrtenlen: E1- darstellung einer chrıistlıchen Gruppe, Gemeıinde oder Kır-
SCHMANN, ist eıne unıversale theologische KategorıIie, CS muß che geht, Oder ob dıe orge und das Bemühen den Be-
deshalb als dıe es bestimmende hermeneutische T stand und das Funktionieren der kırchlıchen Organısatıon

der mess1i1anıschen Praxıs 1m Dıienst au des ReıichesZ Geltung gebrac werden. Als hermeneutische TO ist
das CI (jottes eın eschatologısc utopischer Horızont (sottes und untergeordnet ist” (Am and dıe Miıtte

chen. Unterwegs einer dıiakonıschen Gemeıindekırche derund nıcht etiwa eiıne noch ausstehende statısche Utopıie; d1ese
truge dıe (CGGefahr VO  - Totalıtarısmen In SICH, sSe1 Cn der abso- Basıs, Frıbourg/Brıig 1990, LSS))
ute Plan oder der absolute ar FEın Horızont ingegen ist Zur Zeıt verfolgt dıe Dekanenkonferenz gleichsam eıne
prinzıplıe unerreichbar und dıe Ausrıichtung nach ıhm ist Doppelstrategie: /Zum einen bringen dıe Dekane In ıhren
nıcht quantıtatıver, sondern qualıitativer Art Als (srundent- Dekanaten Jetzt schon den Ertrag der bısherigen Arbeıt e1n.
scheidung o1bt das Arbeıtsıinstrument VO  Z Die Kırche Ist und 7U andern arbeıtet dıe Dekanenkonferenz Projekt
nıcht iıhrer selbst wıllen da, sondern hat den Auftrag, weiıter. Im Einverständnıs mıt Bıschof oge bereıtet dıe
au des Reıiches (Jottes un selner Gerechtigkeıt mıtzu- Projektgruppe den chnıtt ban  1u VO  m Dann aber mul
arbeıten. ema dem /7weıten Vatıkanıschen Konzıil sollte eıne Umsetzung gedacht werden. Rolf eibel

Das Rathaus der
Im Jubiläums-Jahr der UN  S häufen sıch Reformvorschläge

Was sınd SLC FLUFL, die Vereinten Natıonen Ho  ungsträger internationaler Politik,
ünftige Weltregierung oder HUr ein kostspieliges, willfähriges Instrumentarıum der E
weiligen Interessenkonstellationen Uunftfer den Mitgliedsstaaten? Sıe brauchen, können
Un dürfen keines VOo. heiden sein, schreiben Experten dem Jubilar IILS ammbuch
heim Rückbhlick auf den Aun fünfzig re dauernden Versuch, Organitsationen, Instru-

und Verfahren der UNOGO den sıch ändernden Rahmenbedingungen internationa-
ler Politik UANZUDASSEN Un ZU reformieren.

DiIie UNO fejert ihren 5()sten Geburtstag: Am 25 prı 1945 VvVer Sıcherheit errichten, zwischenstaatliıche Gewalt der
iraten 5() Staaten ZUT Gründungskonferenz In San Francısco der internatiıonalen Geme1inschaft unterstellen,

den Weltfrieden und dıe internatıiıonale Siıcherheit wah-n7 26 Jun1 unterzeiıchneten S1e dıe C‘harta der
Vereıinten Natıonen. SIıe starteten damıt nach dem Scheıtern BeM „künftige Geschlechter VOI der Ge1i1ßel des Krıeges

bewahren“ (Präambel der UN-Charta).des Völkerbundes den zweıten Versuch, eın System Ollekti-
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Der rıeg jedoch, der dıe Lolgenden re pragen SOll- Natıonen DZW. dıe Notwendigkeıt eiıner olobal agıerenden
t $ 1eß viele der Hoffnungen, 1ele und Handlungsmöglıich- Urganısatıon angesichts der alle Staaten gleichsam Dbe-
keıten der Vereıinten Natıonen einfrieren. Entsprechen rührenden Umweltprobleme unbestritten. Der Umwelt-
phorısc W äarl VO  — Aufbruch, Renatissance und einer „zweıten oipfel In Rıo 1mM Sommer 997 mıt der dort verabschiedeten
Chance“ (Boutros Boutros-Chali) dıe Rede, achdem der Agenda 2 (vgl eptember 1992, 419 {f.) eröffnete dıe
ahmende st-West-Konflıikt Ende INg offnungsfroh ette VO  = fünf N-Weltkonferenzen, dıe mıt dem TAauU-
wurde VON den Chancen, aber ebenso auch wıeder einmal eng1ıpfe In Pekıng 1m Herbst dieses Jahres abgeschlossen
VO der Dringlichkei grundlegender Reformen gesprochen, SeIN wIird.
dıe dıe UNO In en Bereıchen iıhres Wiırkens AdUus der selbst- Besonders aber dem Internationalen Konfliktmanagementverschuldeten Unfähigkeıt WIE auch AdUusSs den VO außen
gelegten Fesseln der Wırkungsloskeiıt, AdUus ihrem „Papıerti- eröffnete das Ende des st-West-Konflıktes. der System-

konkurrenz und der ähmenden ‚ Vetoblockade‘“ 1mM Sicher-ger“-Daseın erlösen ollten heıtsrat He Räume. Hıer gab CS Entwicklungen, dıie eine
„zweıte CHhance. eıne wıirklıche Renaılssance der UNÖOG plau-
S1 machen schlenen. Als1 für eiıne HNEGUEC Kooperatı-Neue Möglıchkeıiten des internationalen

Menschenrechtsschutzes onsbereıtschaft der Staaten wırd gemeınhın dıe Kınmütigkeıt
©  e 9 mıt der dıie internationale (Gememninschaft dıe Inva-
SION des Irak In Kuwaıt 1mM Sommer 9O() verurteilte. auch

Durchaus gab und o1bt CS, wenngleıch auch 11UT In mühsamen WENN der Mdesenh STOTM  .. dann nıcht AUS New York, sondern
und kleinen Schrıtten, Entwicklungen, dıie eINe solche RenatıIis- AUS Washıngton 1es uch gab S zahlreiche Stimmen. dıe

der Staatengemeinschaft belegen schlenen eIwa 1m In der Bewertung des zweıten Golfikrieges wen1ıger Optım1-
Bereıch des Internationalen Schutzes der Menschenrechte. stisch und gerade ıIn dieser Aktıon HNC eIilanhnren VOT
Hıer wurde etiwa die Tendenz erkennbar, das ın der em für dıe Glaubwürdigkeit der Vereınten Natıonen und
Charta testgeschrıebene, ange Zeıt als unumstößlıch gelten- iıhres Sicherheiltsrates sahen.
de ogma der Nıchteinmischung In dıe inneren Angelegen- Miıt den relatıv erfolgreichen N-  1SsS1ıoNen etiwa In Sal-
heıten der Mıtghiedsstaaten zugunsten des Menschenrechts- Vador( oder O0SaAambı( dort
schutzes NEeCUu interpretieren und damıt relatıvieren. Der konnten 1994 dank der UN  S freiıe ahlen abgehalten WCTI-
Siıcherheitsrat nımmt 1U  —_ auch, als Marksteın alur gılt dıe den beschritt Ian zugle1ic HeCWE Wege, wurden dıe tradtıo-
„Kurdenresolution“, humanıtäre Fragen in den IC VÖöl- nellen Friedensmissionen eINe Vl Komponente C1-

kerrec  eT plädıeren afür, Menschenrechtsverletzungen als weıtert (Wa  €  m Polızısten), elıne Entwicklung, dıe eben-
Bedrohung für den We  TIEeden betrachten (vgl depP- In ichtung eiıIner auch In innerstaatliıchen
tember 1993, 455 1016) ber re hınweg hatten Menschen- Konfliıkten wirkungsvoll agıerenden UNÖO WIeS.
rechtsorganisationen einen UN-Hochkommissar für Men-
schenrechte gefordert; 1994 wurde dieser Posten geschaffen ZUT diese Aufbruchssıignale fallen Jjedoch dıe unklen chat-

ten der Kürzel UNOSOM und uch dasund mıt dem Ekuadorlaner Jose yala Lasso besetzt. Engagement der Vereınten Natıonen In omalıa sollte e1inDiesen posıtıven Entwicklungen steht jedoch auch weıterhın Präzedenzfal IIC erschlossener Aktıiıonsräume werden. Indıie harsche Ablehnung der westlichen Menschenrechtspoli- der Somalıa-Resolution des Sıcherheitsrates fand sıch eınetık eiwa WG 1na gegenüber, wıird nach WIEe NC zwıischen
HCS Begründung TÜr dıe ergriffene Inıtıatıve, „„das UNCTI-Nord und Sud das CC auf Entwicklung“ Indıvıdu- me  IC 1Er der Bevölkerung. Miıt über hundert getOte-elle und polıtısche Menschenrechte ausgespielt. DıIiese Kon-

prägten dıe Wiıener N-Menschenrechtskonferenz 1mM ten N-Soldaten, einem beispiellosen Durcheimander VOoO

humanıtärer e’ Friedensstiftung und punktuellen miılı-Julı 1993 (vgl August 1993, 396 If.) ebenso WIE dıe
Jüngst Ende SCLANSCHC Jahreskonferenz der N-Men- tärıschen chlägen, mıt eiInem ähmenden Kompetenzgeran-

ge] VOT em zwıschen den Vereınten Natıonen und denschenrechtskommission dort ist auch wleder einmal 1na, USA SOWIEe dem Sschlıe  16 fast Mluchtartıg wırkenden ZUgCRnnn auch 11UT Napp, eiıner Menschenrechtsrüge entkom- der etzten „Blauhelme wurde UNOSOM eiıner einzıgenINe  3 Ebenso oılt CS edenken Miıt als „humanıtär”A Desillusionierung ın PUnNCLO „NCUC“rerten N-Aktionen erg1bt sıch zugle1ic eın SaNzZCI Kom-
plex VO  > Fragen und Begründungszwängen. Dıiese reichen Ebensowen1g auch dıe In ustern und

Formen des tradıtiıonellen „peace-keeping“ verbleibende
VON der Befürchtung, hınter olchen Aktıonen könnten sıch 1SS1ON 1m ehemaligen Jugoslawien, als e1ıspile für den An
1Ur allzuleicht handfeste Interessen der Interventionsmächte NC eiıner großen Zukunft multılateraler Frıedensstiftung:verbergen über dıe wohl kaum möglıche Gleichbehandlung In VO der UNO erklärten Sıcherheıitszonen, dıe keıne SInd
Von leinen Staaten und Großmächten DIS hın 7U Problem
der „Jelektivität“ omalıa und nıcht der Sudan? (der N-Generalsekretär hatte üunf{mal viele Iruppen

gefordert WIE der Sıcherheitsrat SCAI1e6  IC gewährte), sınd
Eın anderes eıspıe für NEUSCWONNCILIC Aktıonsräume und gedemütigte und teılweıse als (Je1iseln CNOMMECN N-Sol-
-Mmöglichkeiten ist zweıfellos der Umweltbereich:;: zumındest daten CZWUNSCNH, dem Leıd der Zıivilbevölkerung ZU7Z7.U-

schauen, werden Osen Chronısten VO  —_ Kriıegsver-scheint dıe alternatıvlose Monopolstellung der Vereıinten
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brechen und der Wiırkungslosigkeıt internatiıonaler 1plo- kaum Erfole Z  n da 65 letztlich eınen Konsens vo  e7
matıe. EXDeLICH krıtisıeren. dıe 1SS1ON habe Späat, der realıstiısch nıcht ETW Sse1 Der Vorstellung VO der
halbherzıg und ohne kohärentes Konzept begonnen. Vor Al Weltregierung SETZ zemp1e das Bıld des „„Weltrathauses“
lem aber sSC1 11UT eın weıteres e1ıspie afür, ,e1in Orum, daß dıe Kooperatıion der Miıtgliedsstaa-
daß auch ohne dıe ‚Veto-Blockade“ 1M Sıcherheitsrat des ten ermöglıchen soll
st-West-Konftflıktes keine UNO-Paolıtıiık oder ohne
dıe ständıgen Mıtglieder des Sıcherheitsrates möglıch Sse1
UN-Generalsekretär Boutros Boutros-Ghalı, selbst VO der In iıhren Grundlagen den veränderten
serbıschen Seıte be1l seinem Bosnı:enbesuch ÜLG Nıchtbe- Rahmenbedingungen och angemessen?
achtung gedemütigt, und seın Stellvertreter VOT (Ort wehren
sıch indessen verzweılfelt, Z Sündenbock für das ollekt1- VOor em aber sınd OITIenNDar 1m pıe der Verantwortungs-

ersagen VOIN EU/WEU., SZE und Nato werden. S1e weıtergabe dıe UN  S iImmer der schwächste Partner Für dıe
versuchen verhındern, daß UNO-Skeptiker eben Bılanz VO  s Scheıitern und Erfoleg der UN-Miıssıonen. eIwa
PROFOR Z (negatıven Paradıgma der N-Friedensmis- auch dıe mahnenden Stimmen der Autoren der Forschungs-s1ionen überhaupt machen.
Wıe 1st CS UT dıe UNÖO anderen Brennpunkten der C

statte der Evangelıschen Studıengemeıinschaft (FEST) des
Instıtutes TÜr Friedensforschung und Siıcherheıitspolıitikgenwärtigen Welt bestellt? In Ruanda gelang CS erst Sal der Uniiversıtät Hambure (IFSH) und der Hessischen Sii-

nıcht, eıne UN-Schutztruppe aufzustellen, In Angola wırd
tung Frıiedens- und Konfliktforschung (HSFK) ın ıhren

dıe früh und 11ULT halbherzıg betriebene Aktıon der UNO „Friedensgutachten” der etzten ahre, üÜrte nıcht VO  > der
wesentlıch für den erneut ausgebrochenen Bürgerkrieg VCI- Hauptverantwortung der Mitgliedsstaaten abgelenkt WCI1-
antwortlich emacht. Und der on In Tschetschenien? dem: VO  - der mangelnden Bereıtschaft, Iruppen In AUS$S-
Er geht dıe UNÖO Sar nıchts ist eıne rein imnere Angele- reichender ahl und möglıchst chnell Z Verfügung
genheıt“ ulblands das Völkerrec kennt keın eCc auf stellen, über dıe generelle Weı1gerung, dıie eigenen oldaten
Sezessi10n. eıner UNO-Führung unterstellen, WI1Ie der N-General-

sekretär immer wıeder anmahnt, bıs hın Z cskandalösen
Zahlungsmoral der Miıtglieder.Überzogene Vorstellungen und alsche Leıitbilder
IC 1U auft dem Höhepunkt des Nord-Südkontflıktes in
den Vereıinten Natıonen. als dıe USA auf dıe Domiminanz der

Völkerrechtler und Friedensforscher Al NCIl VOT eıner Zu
einfachen und vorschnellen Bılanz dieser „Aufbruch“-Phase Gruppe der 7 In der Generalversammlung und deren For-

derung nach radıkaler Anderung des Weltwirtschaftssystems
se1t Ende der achtzıger Tre un geben VOTI IM dıe ber- mıt Beıtragskürzungen reaglerten, Warl dıe UNÖO In finanzıel-
astung des N-Systems mıt seınen Zu knappen Ressour- len Nöten Bereıts Ende der 60er re kämpfte S1e mıt
GEN edenken Vor em üMmne dıe UNO nıcht VOT dem LöÖöchern 1m Budget, iıhr 40jährıges ubhaum elerte S1e ın der
Hıntergrund völlıg überzogener Erwartungen, alscher e1t- bıs ın schwersten Finanzkrise. Der 1C zurück auf fünf-
bıilder und Modelle beurteilt werden, dem Bıld der eltre- zZ19 Te UNO ist eın 1C auf einen einzıgen Wechsel
Jjerung auf der eınen, dem des Spielballs weltpolıitischer IM- schlımmer und wenıger schlımmer Finanzkrısen: dıe Zah-
teressengegensäatze auf der anderen Seıte lungsmoral der Miıtglieder bleıibt eın stet1ges ceterum GCEeHNSEO
Keıne andere internatıonale Organısatıon el In gleichem
aße Mißverständnissen WI1IEe dıe Vereıinten Natıonen, auch des amtierenden\ Generalsekretärs, zuletzt In seinem

Jahresbericht 1994
kritisıert der Frankfurter Polıtologe und Forschungsgrup-
penleiter der Hessischen tıftung für Friedens- und Kon- Wiıe weI1lt und W1e grundlegend aber mMUsSsen dıe immer WIE-

ilıktforschung, Ernst-Otto zemnptel, In seiInem Jüngsten der geforderten Reformbemühungen, sıeht IMNall

Buch „Dıiıe Reform der UN  S Möglıchkeiten und 1ßver- einmal VO den gerade VO alı mıt Verve angegangCN,
VO Rotstift dıktierten Um- und Abbauarbeıten In derständnısse“ ünchen SEe]1 VOIl der Reform der UNGO

d1e Rede., MUSSE zuerst das Verständnıs der UN:  S reformıiert O-Bürokratıe und Verwaltung ab‘ Kann eıne Instituti-
U  r dıe 1n ihrer Zielsetzung, ihren Mechanısmen und derwerden. Überhaupt, eIne zentrale ese Czempiels, De-

deute dıe UNÖOG reformıeren eigentlıch, dıe Außenpolıtik Konstruktion iıhrer zentralen Organe stark VO  —_ der aCch-
ihrer Miıtgliedstaaten NEU konzeptualısıeren. Bezüglıch kriegsordnung epräagt ist W1e dıe Vereılnten Natıonen über-
der falschen Leıtbilder chleßt sıch zemp1e auft den „MY' aup noch den völlıg veränderten Rahmenbedingungen
thos“ kolle  1ver Siıcherheit e1in 1eS besagt vereıiınfacht eıne seın DZW angepaßt werden? Bedarf CS nıcht viel-

Selbstverpflichtung der Miıtgliıeder eiıner Organısatıon, auf mehr eıner grundlegenden Revısıon auch der Charta?
mılıtärıische Gewalt ZUl Durchsetzung eigener polıtıscher In- Der Rückblick auf dıe vVErgaNSCHNCH fünfzıg I0S zeıgt eiıne

verzichten und 1m der Verletzung dıeser VO Veränderungen, mıt der dıe Vereıinten Natıonen
Übereinkunft RO eın ıtghed, In eiıner gemeınsamen Aks ihrerseıts versucht aben, auf Veränderungen der internatılo-
t10n dagegen aufzutreten). Auf globaler anders als nalen polıtıschen Rahmenbedingungen reagleren. Dıies
auf regıionaler ene diesem el ıIn absehbarer Zeıt oılt zuerst für den Bereıich des internationalen Konflıktma-
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Wenn heute nahezu jeder, hört CT dıe Abkürzung veröffentlichten Studıe, dıe sıch ausschlheßlich dem entwiıck-
UNOG, ;  Jauhelme“ In weıßgestrichenen Fahrzeugen Jungspolıtiıschen Engagement der Vereınten Natıonen wWw1d-
en das „PEACE-KECPINS nahezu für dıe UNÖOG-  1vıtä- MICT krıtisıeren dıie Autoren, dıe langjJährigen UNÖOG-Miıtar-
ten überhaupt steht, darf nıcht VEISCSSCH werden, daß dieses beıter Erskine ers un Brıan Urguhart, dıe Vereıinze-
selbst ein Produkt (  er Eıinstellung auf veränderte Rah- lung der Sonderorganıisationen, dıe Zersplitterung VO

menbedingungen WAaTl, SCHNAUCI gesagt der Funktionsunfähig- Kapazıtäten und dıe Konzeptionslosigkeıt, mıt der teılweıise
keıt des 5Systems kolle  1ver Sicherheit In den Zeıten des aglert werde. Das unkoordinierte Nebene1inanderher mache
Kalten Kriıeges In der Charta ist dieses UN-Instrument, dıe einzelnen Sonderorganısationen auch anfällıg für eINseEeIl-
dessen Eıinsätze se1it 1988 sprunghaft angestiegen sınd tıge Interessen der Mıtgliedsstaaten. /wıschen den Hauptor-
und das weıterhın zunehmend angefragt wırd, nıcht einmal und den Sonderorganıisationen gebe Gs teılweıise Kon-
vorgesehen. „Peace-keeping“ steht gleichsam zwıschen kurrenz, etztere forcıerten ZU Teıl auch den Separatısmus.
dem Kapıtel VI, der ‚Irıedlichen Streitbellegung“, und den Entschiıeden plädıeren dıe Autoren für eiıne ärkung der
„Zwangsmaßnahmen“ VO  — Kapıtel VII der Charta Zentralorgane, zugle1ıc. aber auch für deren konsequente

„Demokratisierung‘. |DITS In der INSC hanta testgeschriebe-Entwicklungen, dıe dıe (Gründerväter VO San Francısco S1-
NCN Vorstellungen In ökonomiıschen und soz71alen elangenCHNeTIlıc noch nıcht 1mM IC hatten, gab CS aber auch, oder selen aber durchaus auch für dıie Y0er Tre ANSCMCSSCH. DIeDesser erst recht etiwa beım Engagement der Vereıinten Na-

t1onen In entwicklungspolitischen elangen. Unter den MOT- (Gründerväter hätten ECOSOC angelegt, daß GT dem heu-
geIordertien Wırtschaftssicherheitsrat entspreche.zeichen eiInes sıch selbst blockıerenden Sıcherheıitsrates, der

sıch rasch verändernden Mehrheitsverhältnisse In der (jene- Reformüberlegungen betreffen aber keineswegs 1L1UT dıe
ralversammlung und der Abschlußphase des Entkolonialı- Sonderorganısationen, sondern auch dıe zentralen Organe.
sierungs- und Emanzıpationsprozesses der Drıtten Welt Wıinrich nNe VO der tıftung Wiıssenschaft un Polıtıik
choben sich deren Anlıegen mehr und mehr In den Vorder- (Ebenhausen) bezeıchnet dıe Reform des Sıcherheitsrates als
orun Besonders nach 1965, 1n der ase des beginnenden „EINES der wıichtigsten rojekte der ınternatıonalen Polıtık
ord-Süd-Konflıktes, domiınierte der entwıicklungsbezogene auf dem Wege 1INS nächste Jahrtausend“ („Erweıterung und
Bereıch DıIe mıiıttlerweiıle selbst ZU Problem gewordene Reform des UN-Sicherheıitsrats keıne weltpolıtische eDen-
J1erzal VO Organısationen und Unterorganısationen der sache“ In Europa Archıv, olge 4/1994, 0656) In jedem
UNO ist eın Produkt dieser ase Von 11975 wurden Fall hat dieser mıt dem Ende des Kalten Krieges eiınNne C11OTI -

rund S() Prozent der N-Finanzmiıttel In entwicklungspoliti- Aufwertung erTfahren, eINıgE Stimmen meınen a die
sche Aktıvıtäten investiert. Renaılissance der UNÖOG SCe1 streng eigentlich dıe

des Sicherheitsrates. (jerade hıer aber scheinen sıch all JemeHeute, Mıtte der neunzıger re werden gegenteılıge Be- TODIEME aufzustauen, dıe dıe Reformenanstrengungen desLürchtungen geäußert: DIe neuerliche Konzentratıion auf dıie
Friedensmissionen könnte Lasten des Entwicklungsbere1- uD1ı1lars insgesamt belasten: Diıe sehr unterschiedlichen

t1onalen Interessen, Besıitzstanddenken etwa be]l den ständı-ches ogehen Aus dieser Perspektive ügte CS sıch guL, daß 1NSs
UN-Jubehahr der Weltsozıalgıpfel In openhagen fiel Im SCH Mıtgliedern des Sıcherheıitsrates, dıe Opposıtion

dıe Sonderrolle der Großmächte un dıe Spannungen ZWI1-Umfeld der Anfang März abgehaltenen Mammutveranstal- schen ord und Süd überhaupt.tung wurden auch zahlreiche Überlegungen AA Reform der
UNO angestellt. Im Vordergrun standen el dıe Aufwer-
lung SOWIE dıe finanzıelle und personelle ärkung VOIl ewalt verhindern, nıcht bestrafen
ECOSOC (dem 5>4köpfigen ırtschaits- und Sozlalrat der
Vereinten Natıonen. zentrales rgan für wirtschaftlıche,
zıale, kulturelle, erzieherısche, gesundheıtlıche elange), bIs S 1119 einmal VO 1na ab, ist weder Asıen, noch | E
hın Überlegungen, eiınen eigenep_ Wirtschafts-Sicherheits- teiınamerıka, noch Aflirıka den ständıgen Miıtglıedern
ral instalheren. Ebenso wurden Überlegungen angestellt, des Siıcherheitsrats verireten ber auch dıe ehlende eprä-
WIe e1in Kontrollsystem, eın adäquates Instrumentarıum Z entanz der regıonalen Organısationen In diıesem zentralen
Überwachung und Durchsetzung des „Paktes über wirt- Gremıium scheılnt nıcht mehr AUNSCINCSSCH. Wiıe lassen sıch JE-
schaftliche, kulturelle und sozlale Rechte“ als Kern eiıner doch umgekehrt eiıne neuerliche Lähmung oder zumındest
quası internationalen Sozlalordnung geschaffen werden Ineffizı1ienz dieses entscheıdenden (GGremiums ÜrC interne
könnte. Spannungen oder dıe Handlungsunfähigkeıt ÜK schlere
Wieder einmal fe] aber auch der IC dorthiın, sıch dıe TO vermeıden? raglıc. scheınt VOTI diesem Hıntergrund,
UNGOG In iıhrem entwicklungspolıtischen Aktıvıtäten selbst 1mM ob CS noch 1995 möglıch se1n wırd, eINe mehrheıtsfähige FoOor-
Weg steht und sıch etiwa dıe Aktıvıtäten VO Sonderorganı- mel für eine MC Z/Zusammensetzung des Sicherheitsrates
satıonen WI1Ie UNICEF:, UNESCO oder NDP unnötıig üÜüber- finden
lagern. Bereıts 1987 wurde eın Reformproze eingeleıtet, Unter Formeln W1Ee Prävention STa Sanktıon. (Gewalt VCI-

hler eiıne bessere Koordinatıon erreichen. In eiıner VO ındern bestrafen, VO Krıisenmanagement ZUT Kon-
der Dag-Hammerskjöld-Stiftung Begınn dıeses Jahres {lıktprävention, „‚©harta VO Kopf auf dıe Füße stellen“‘

HK 4/1 995 207



ANDER

plinıerend wırkenden Ost-West-Antagonismus SallzZ NCUEC(Czempiel) lassen sıch dıe Überlegungen Reformen 1m S1-
cherheıts- und friedenspolıtischen Bereıich zusammen(fTassen. (Generatıon VO  a Konflıkten, meıst mıt ethno-kulturellem
In seliner 1997 vorgelegten „Agenda für den Frieden“ hat Hıntergrund. Regionale Organısatiıonen verfügen normaler-
Boutros-CGhalı dıe Prävention als die eigentlıche iredenstıf- welse ber eın besseres Verständnıis für dıe okalen Konftflık-
tende Strategıe herausgestellt. TEINC betonen Friedensfor- und könnten mılhlıtärisch auch schneller eingreıfen.

DiIie Dominanz innerstaatlıcher on und Auselinander-scher W1e Völkerrechtler, daß CS be1l Begriffen WIe prävent1-
VT Dıplomatıe oder präventıver Konflıktverhütung och setzungen mıt ethno-kulturellem Hıntergrund machen CS

aber auch notwendig, dıe Definiıtionen VO  > Weltirieden, VOerheDblıchen lärungsbedartf gebe Von Experten mıt rage-
zeichen versehen dagegen wırd das gleichfalls VO  - alı In Sicherheit und Sicherheitsbedürfnissen als Entscheı1dungs-

ogrundlage der N-Aktıivıtäten überdenken DiIe „ZIVvilen“das 11U11 breıter angelegte pektrum VO präventıven, frıe-
denstiftenden und -sSıchernden Aktıonen eingebrachte SO globalen Bedrohungen des Weltifriedens mMUuUssen In den Te
buste peace-keeping”. Konkreter noch richten sıch dıe Re- D werden. ntier den Termıiınus der „ Weltgesell-
formüberlegungen aber auch beispielsweıse auf Ausbıldung schaft“ faßt zemp1e dıe Veränderungen beım Siıcherheits-
und Ausrüstung, dıe das moderne „peace-keeping“ erforder- bedürfnıs, dessen Entmilıtarısıerung und Entterritorilalisie-
ıch mache., wobe!l auch efragt wiırd, welche Staaten über- TIung er N-Generalsekretär unterstrich In

aup mıt ihren Iruppen den erforderlıch en Standards seinem Tätigkeıitsbereicht 1994, da Sicherheit VO  —; vielen
Faktoren abhängıe und dıie ökonomiısche, sozlale und polıtı-erecht werden könnten.

Überdies der (Generalsekretär W1IEe dıe me1ılsten der Re- sche Entwicklung umgekehrt zentrale Ursache VO  z Konflik-
formvorschläge VOI dem Hıntergrund der komplizierter und ten sSse1
komplexer gewordenen Friedenssicherung auf das Prinzıp Für S Konzept der menschliıchen Sicherheit“ plä-
Subsidiarıtät; vehement treten S1e TÜr dıe ärkung der re210- cdiert auch der UNDP-  ZAnle 1994 1e] ange se1 das
nalen Organısationen ein „Am Ausgang des zwanzıgsten Konzept der Sicherheit UG das Konflıktpotential ZWI1-
Jahrhunderts muß der exklusıve Verlaß auf eiıne lobale Or- schen Staaten bestimmt SCWESCH und 11UT un dem Aspekt

der Bedrohung der (Grenzen eiInes Landes esehen worden:ganısatıon In einer sıch immer weılter regionalısıerenden,
hinsıchtlich der gesellschaftlıchen, relıg1ösen und polıtıschen „FÜür dıe meılsten Menschen entsteht heute e1in Gefühl der
erte und der daraus resultıierenden polıtıschen Kultur Unsicherheıit eher AUS orge ber das täglıche en als AUs

immer stärker dıfferenzlıerten Welt als Mißverständnıis der Furcht VOT eiıner Weltkatastrophe.“ Iies sollte jedoch
nıcht überraschen —_ schon dıe (jründer der Vereınten Natıo-gelten“ (Czempiel). Plausıbilıtät besıtzt dıese Forderung__ In

jedem Fall In eiıner eltlage, dıe MNO eıne „NCUC Ara MC hätten der Siıcherheıit VO  — Menschen dıe leiche edeu-
anarchıscher Formen der Unfriedlichkeıit gekennzeıichnet tung eingeräumt WI1IEe der terrıtorlalen Siıcherheıit

lexander Foitzikist“ CO Sommer),e eiıne nach dem Wegfall des dıszı-

Endliıch auf dem Reformweg?
/ur polıtıschen und kırchlıchen Sıtuation der Ukraılıne

Die UNd.  Äängıige Ukraine gehört flächen- und bevölkerungsmäßig den größten
Staaten Europas, steckt aber politisch WILEe wirtschaftlich ILUMMer noch In EeNOTMEN

Schwierigkeiten. Die Lage der Kirchen hat sıich inzwischen einigermaßen konsolidtert.
Allerdings LST die Orthodoxie In der Ukraine ach WILe VoOr gespalten Un Siınd auch die
pannuUNZEN mMIt der griechisch-katholischen Kirche och nicht ausgeraumt. Okument-
scher Prüfstein werden die hbevorstehenden Feiern den Jubiläen der Union Vo.

Brest Un Uschgorod SEeIN.

DıIe Worte des Präsıdenten klangen schöÖön. „„1995 mussen WIT sıch ndlıch auf den Weg oroßangelegter Reformen bege-
dıe Grundlage alur egen, dalß dıe Ukraine als hochent- ben
wıickelter demokratischer Staat das drıtte Jahrtausend C1- DIie polıtıschen Tatsachen in der 52 Mıllıonen Einwohner
reicht‘‘, 1eß Leonid Kutschma Z heurıgen NeuJjahr se1ıne zählenden GUS-Republı sSınd TE111C ein1g2e€es prosal-

scher, dıe sozlalen Zustände vieles traurıger. Weıte eıleLandsleuten v1ia Fernsehen WISsSen. Der ukraınısche Staats-
chef würdıgte den frıe  1CcHEN Verlauf der zanireıchen Wahl- der Bevölkerung en der OTINzıellen Armutsgrenz6Cc.

DIe Wiırtschaft ist In den etzten Jahren eutlc geschrumpftdes VEr  NCH Jahres und meınte: .„Dıe Ukraine hat
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